
arum ne men •
18 

•1er ei? 
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25 

r 

1 

16 

30 

8 

Ich möchte Ich möchte Ich möchte Aus beruflichen Sonstiges 
. . . .

später in Xfeld wissen was 1n wissen, was 1n Gründen 
wohnen meiner meiner Stadt 

Nachbarschaft passiert 
passiert. 

-• 
68 



r 
4-J 
0 

4-' 

§ ärzte centrum 
..o zusammenlebenI,,_ 

::, erholungsflächen 
blumenbarrierefreiheit gesundes wohnen 

x mal zukunftsfähig 1 

kreuz auf landkarte 
mensch 

Q) nachhaltigkeit~ 
C:o lebenswert sozialraumgebiet..0 soziale gleichhe1t 
~ r tI,,_ 

a 
Q_ wahlmoglichke1tenbeza Ibo es wohnen 

tausende neue wohnungen 
x-treme bezahlbarer raum 

urbane wohnenz 
nachbarschaft 

•1n 
nachhalt1gkeits-dorffamilie 

vernichtung von ackerfläc bezahlbarer wohnraum 
rn ,..'V'_.... 1C 
:, 
C rn 
Q) fortschritt 1buntes miteinander 
Cl) kommunikation moderne mobiltätskonzepte..c 0) 

C 2 ft t 

rn 

wohnen::J C neu
C la ndschaftszerstörung 

C
Q) zerstorung von grunflache 

I,,_ 
tt:: 
0 x grundstücke zum kauf 
..c alltagsleben limaneu ralität mal aus der mathematrk 

rn 

umweltschutz nachhaltgkei 

t 
zugang zu wasser ..a 

Q) 

Q) 
..Q 
X 

lebendiges veedel 

genossenschaft 
N 

N 

ganzhe1tltche planung 

x mal vielfalt 

..0 
(1)- grün 

chance 
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eiche Kompetenzen sind Ihnen am 
wichtigsten bei den .eams? 

1. 
Gefühl für die 
Nachbarschaft 

2. Blick für die Zukunft 

3. 
Expert*innen im Umgang 
mit Klima- und 
Um1weltsclhutz 

Herausragende 
planerische 
Kompetenzen 

4. 
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Appell an die Teams: Legt bitte besonderes 
Augenmerk auf: 

keine einfamilienhauser 

gcr 1"19-!.....,, 

verkehr beza bare wo am 
ZI 1 mehrfamileinhauser 

nq u,g rg
natur und mensch attral<tive freirClume f nanz1erbarke1t d 

kurze wege 
C 

O') Q) .C:fc 
C: a. na ur ::::,a. 

::::, (l)
..C :.= In

1 1 1 
N ::J 
Q) einfamilienhäuser 

4-' u·­
L- 'E :o ~ 5 landwirtschaft

4-'C O)i ·- :::J4- 1 
l,,_ 3,,.., ::J p .sb -i o~ 4-' 

Q) 0 
E nachhaltigkeit -~ 

C 
~ 

0 
Cgute mischung > (l)..Q 

-0 
"O 

Cl.. 
f :Qökologie grunflachen 

anbindung 

quartiersplatze 

einbindung blurnenberg 
mensch 1m mrttelpunkt 

m:iorpo~ 

215 

-• 



as sollte das Grün in Xfeld alles können? 

1 11deauslauffldcl e 

1cl z ba e 
begr ng von g ba den 

0) 

E 

e.... -
(l) 

sozIa er zusammen! alt 
fassade klirna 1s1erung gen g platz fur alle 

co2 red kt1on d rch gr · n dachbegrünung ge undh 1t 

p rtfld h n aufenthaltsqualität insekten 

lebensraum für iere ~ entwässerung
g> ver 

g 

s hön a sei en bio ope 

.D 
N . 
-g rh 1 reizeit

(l) t:'. 0 urban gar d en1ng kal ensportsta0) 0 
(1) U) spoz1eren 

schatten 

regen a 

r 
~ 01 gartentt= 
::, _:,{_ O> i.~orringer brucl 
L.. u 
-g 

·2 

N 

~ insel<tenschutz C·nsektenhe•mcil:::..... ....
(l) .... a tn rn:, - . 
0 _:,{_spie
U) 

fre izeitwe rt biodiversität 
schatten spenden 

(1) gemeinschaft 
t 
0 

tnnkwassen e bild ng 

klirna ousgleicl n 

O> 
C 
:, 
C 
O>~ (l)

.c: 
(.) O> 

wasserscl 

U) (U0 
E "O ..a 

:, Sport lnl gru enNtierscl z .Jj 

C 
::..... 
(l)sport > 

(l) 

grundwasserscl utzkinderfreiräume 

pi y 1scl e ges ndhe1 
utzone erhol en 

e fassade begrür g klima reg lie~en 
L.. 

0 
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eiche ohnformen sollten in Xfeld 
entstehen? 

·-O> 
c 
Q) 

~ 

Genossenschaftliche WohnrrQdelle 
~-------~5.3 

Baugemeinschaften 

Mehrgenerationen-Wohnen, incl. Wob"'qemeinschaften 
-----------~ 6.8 

Wohneigentumsformen für kleines Budget, wie z.B. T1ny 
Houses 
~-------4.6 

-
·-(1) 

> 

-• 



eiche Themen sollten noch vertieft werden? 

Q) 

.i:: 
u 
-u konzepte de 

religiöse diversität soziale durchm1schung
rod und fusswege 

nachhaltige bauweisenkinder spielen kiene platzverschwendung 
feuerwehrheranwachsende und jugend ausg erchsf auf dem dach

fahrradstrassen 
nachbarscht 

lebenslanges lernen 
vertical gardeningeinkaufsmöglichkeiten

klimawandelanpassung
Q) urban gardening
N realisierung..... 
Q) interkult zusammenleben□ rheinquerung 

vereine verbindung nach worringenversiegelung nachbarschaft
ausbau s-bahn urbane seilbahn jugendzentrum 

medizinische möglichkeite ku tu neue energ1en last mile konzepte chorwesler-sc~etfe 
nachhaltiges bauen +-' hundeauslaufflächen 

+-' :tJ ..c 
eigentum statt gwg ~ ±:! 0 ökologisches bauenblumenberQbSeWeg

C 

Q) ..a
baugemeinschaften "> 0 ..0 ntermoda tat 

E -·-
blumenbergweg Q) ghettoisierungausg leichsflächen (/) 

mehr wohnungen
N freiräume fürjugendliche 

...f.-1 kulturelle diversität sozialer wohnungsbau 
.s:::. 
:::J spart nachholt gke1tu 
(/) autobahn-anbindung.... klimaanpassung
Q) keine insellage aufenthalte jugendliche...f.-1 

urban farming akzeptanz der nachbarn bürgerenergie 
.....tn keine moscheen 

.s:::.C: "'' C: neue wohnformen~ :::J ~ .s:::. 
1- ""O C: 
Q)-:= cn □ 
> ..c :::, ..a 

Q)..c ~ 

!2 
t; 

einfamilienhäuser 
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